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Planung von städtischen w0hnsiedlungen

Areal  <lm Forster>,  zür ich

Ausgangslage und Zielsetzung ) Das Vl l len-

area ( lm Forster) befindet sich im Eigentum der

Famll len von Stockar und Diez.  Die beiden Grund-

eigentümerfam l ien beabsichtiSen, ihr Grundstück

a1s private Investorengernei nschaft mittels einer

massvol len Verdichtung weiterzuentwickeln In

zwer Bauetappen sol len dabei lvl letwohnungen für

ein gehobenes Publikum erstelLt werden. Gleich-

zeit ig so len die bestehende Vll la und die dazuge-

hörige Parkanlage mÖglichst in ihrem einmaligen

Charakter erhal ten bleiben, wozu die Grundeigen-

tümerfamil ien auf einen massgell l ichen Tei l  der

rechtl ich maximalen Ausnutzung verzlcnten.

Für die Entwicklung dieses vorhabens wuTden

im letzten Jahr eln Leitbi ld und entsprechencle

Leit l inien ausgearbeitet.  Unter anderem sind da-

rin fünf Baufelder ausgeschieden worden, inner

halb derer in mÖglichst verdichteter Form neue

cebäude rea isiert werden dürfen. Zur Qua i täts-

s icherung wurde- in enger ZusaTnmenarbei t  mit

den BehÖrden der Stadt Zürich eine Testplanung

durchgeführt.  Gle chzeit ig wurde ein Konzept er-

arbeitet,  das den künft igen Umgang mit der histo

rischen Bau- und Parksubstanz bestimmt.

Diese Arbeitsschrit te wurden in einem <Letter

of Intent) festgehalten, welcher der den beiden

crundeigentümerfami l ien und der Stadt zür ich

die weitere Projektentwicklung des (ForsteT)-

Areals definiert.  Darin wird unter anderem aucn

festgehalten, dass auf eine rnaxirnale Ausnützung

verzlchtet wird und dass an die zu entwlcke n-

den Projekte hÖchste archltektonische und städte-

bauliche Anforderungen gestel l t  werden.

lm Sinne eines kooperativen Verfahrens zwischen

den beiden Grundeigentümerfami l ien und der

Stadt Zürich wurde vom März 2004 bis JuLi 2004

ein Studienauftrag ausgeführt.  lvl i t  der Bearbei-

tung dieser anspruchsvol len Aufgal le sind, auf-
grund ihrer Referenzen, von der Bauherrschaft

sieben Architektenteams betraut worden.

Der Bearbeitungsperimeter umfasste dle Sanze
Parzel le mit der KatasternummeT 3382. Die Par-

zel le erstreckt sich im Gesamten über eine Grund-

f äche von ca. 45000rn'z. Entsprecnend oervorSe

sehenen, zeit i ich versetzten Reallslerung wurden

für die Bearbeitung des Studienauftrages zwei Pe-

rimeter ausgeschieden:
Die beauftragten Archjtektenteams rlatten bls

zur Zwischenpräsentation für al le fünf Baufelder
jeweils eine städtebaulrche Gesarntsrtuation im

Massstab 1:500 auszuarbeiten. lm Anscnluss an

die Zwischenllesprechung wurden die Projekte

der Baufelder (Garage), (N4lttelberg) und (Gärt

nerei),  entsprechend den Anforderungen aus

zur weiterbearbeitung empfohlen (Baufeld (N4lttelberg, ) CHF 32280.-

) Architektur: Jakob Steib Architekten, Zürich ) lvl l tarbeit:  Jakob Steib, lvlaja Gunz, lvlatthias Kyburz,

Chr ist ine Wi lkening, Suzanna Rist ic )  FachLeute.  Visual is ierunS: Archttron, Zür ich;  lv lodel lbau: Schalk

tModellbau, züricl .r

Zur weiterbearbeitung empfohlen (Baufeld (Gärtnerel,) > CHF 32280.

) Architektur: Etvl2N Architekten, Zürich ) N4rtarbeit:  IVlathias N/ül ler, Daniel NigSli ,  lv latthias Heberle,

t1ol1n no"f ':nl tu,.f 
l.iil loi. -f ]lner, 

rlna Ml er, Atsusl 
: 
ra 

lütanl
zur Überarbeitung empfohlen (Baufe d (Garage)) > CHF 3228Q.-

) Architektur: Rlchter et Dahl Rocha Bureau d'architectes, Lausanne ) N4itarbeit:  Jacques Rlcnter,

lgnacio DahL Rocna, Kennetn Ross, Maria Losana Vela, Adrien Barakat, Eva Sanchez, Pablo Roel,

xdvl:: Deee-rsf8e

ohne Rang )  CHF 32280.-
) Architektur: Atel ier 5 Architekten und Planer, Bern

Ohne Rang > Cl 'F 32280.
) Architektur. Burkhalter Sumi Architekten, Zürich ) N/i tarbeit:  lv iarianne Burkhalier, Chrlst lan Sumi,
yves Schihin, Thomas Fässler, Elaine An, Norrnan Schinke, Tyler Walker ) Fach eute: Lüchinger und

lveyer, Bauingenieure, Zürich

Ohne Rang )  CHF 32280.-
) Architektur: David Chipperf ield Architects, Ber in ) lvl l tarbert:  David Chlpperf ield, Chrlstoph Felger,

Klaus Heldwein,Barbara Koller, Hans Krause, Thomas Spranger, Lutz Schütter, Efe Erenler, Anuschka

tvtül ler, Alexancler Rörner, King Wang, Natal ia Vinue a, Ute Zscharnt ) Fachleute: VisualrsierunS: Toni
yl i-Suvanto, London; Modellbau: cünther Schwob, Hamlyn Terry, architektur rnodelLe, Berl ln; Fassaden-

technik:  R+R Fuchs, Ingenieurbüro für  Fassadentechnik,  N4ünchen; Gebäudetechnik:  Herbert  Trem-

mel, Ingenieurbüro Tremrnel, N4ünchen;Tragwerksplanung: lvlart in Strewinski,  Happold Ingenieurbüro,

Befln 
l .sruLtsa-t

ohne Rang > Cl 'F 32280.-
) Architektur: SANAA/ Kazuyo Sejima, Ryue Nishizawa &Associates, Tokio

Beurtei lungsgremium , Orrnd.,r"nrUmerinnen f -eig"naUt", ,  *oni"u oier; Urs uon ,* ir I

Denise von stockar; wolfgang Diez

) Fachexpert innen/-experten ) Paul Rambert, persönl icher Berater der Grundeigentumer, Lau-

sanne; Christophe cirot,  Landschaftsarchitekt, Zürich / Parjs; Thomas Pulver, Architekt, ZÜrich / Bern;

Ruggero Tropeano, Architekt, Zürich; Regula Lüscher cmür, Amt für Städtebau der Stadt Zürlch;

Regula tsel i ,  Amt für Städtebau cler Stadt Zürich; Karin Dangel, Denkrnalpf leSe der Stadt Zürich;

Si lvia Steeb, cartendenkmalpfiege der Stadt Zürich; Mart in Hofer, Wüest&Partner, Zürich ( lvlode-

rat ion); Oliver Hagen, Wüest&Partner, Zürich

Daten ) Veranstalter: Famtlien von Stockar und Diez ) Verfahren: Studienauftrag im selektiven Ver-

fahren, nicht anonym ) Tei lnehmer: 7 ) Landschaftsarchitektonische Analyse und Begleitung:

Schweingruber Zu auf Landschaftsarchitekten, ZÜrlch ) Marktanalyse, Organisation und Vorprüfung:

Wüest & Partner, 7ürich, > Kostenplanung: K ingenfuss & Partner, Würenlos ) JurierunS: August 2004

dem Auslobungsdokument auf einer t ieferen

Massstabsebene (1:200) ausgearbeitet und dem

Beurtei lungsgremium im August 2004 persÖnLich

vorgestel l t .
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Die Geschichte der Bauten vor dem Bau

Text:  Rahet Mart i  )  Eines der teuersten Grundstücke zür ichs wird

bebaut.  Anders als übl ich,  legten Besi tzer,  lmmobi l ienberater

und Landschaftsarchi tekten als Erstes fest ,  wo auf dem teuren

Land nicht  gebaut werden sol l .

lnvestoren müssen dabei  feuchte Hände bekommen:45000 Quadrat-
meter Bauland an der teuersten Lage Zür ichs.  Das Areal  ( lm Forster)

ist  e in Prachtsgrundstück und das letzte f re ie seiner Grösse am zür ich-

berg.  Die ganze Stadt f ragte s ich,  wann der verwunschene Park wohl

zum Vi l lenacker umgepf lügt  würde.

Nun ist  es soweit .  Die Famil ien von Stockar und Diez,  denen der (Fors-

ter) seit  cenerationen gehört,  wol len bauen. Weshalb jetzt,  nachdem das

Areal  70 Jahre lang unberührt  e ingezont war? Wei l  der Park mit  Gärtne-

rei,  Chalet und vi l la mit Angestel l tentrakt ein lviodel l  aus dem vorletz-

ten Jahrhundert ist.  Unerbit t l ich steigen die Unterhaltskosten. Der letzte

Gärtner wurde kürzl ich pensioniert ,  d ie Besi tzer wohnen nur noch spo-

radisch in der Vi l la.  Was sol l te also aus dem Park werden? Parzel l ieren

und mit  Eigentumswohnungen abfül len-heute bei  das Lukrat ivste? Das

kam nicht  in Frage. Die Famil ienmitSl ieder hängen an ihrem Park,  in dem

sie gross geworden sind und beinahe jeden Baum kennen. Als s ie be-

schlossen zu bauen, legten sie deshalb auch fest ,  dass der Park dabel

so weit  wie mögl ich erhal ten und in Famil ienbesi tz bleiben sol le.

Die darauffolgende Planung war und ist  noch immer aussergewöhn-

l ich (vertauf siehe seite 2). Sie zeugt vom Respekt der Bauherrschaft ihrem

kostbaren Boden gegenüber.  Nur das Beste scheint  ihr  gut  genug und

sie ist  berei t ,  dafür celd und Geduld aufzuwenden (auch verzichtet  s ie

auf rund einen Dri t te l  der maximal mögl ichen Ausnützung).

AIs Erstes best immten wüest&Partner Lagequal l tät  und IVlarktwert

verschiedener Standorte auf dem Areal ;  d ie Landschaftsarchi tekten

Schweingruber Tulauf untersuchten die Anlage landschaftsarchi tek-

tonisch und gartendenkmalpf leger isch. Aus der Analyse gingen fünf

Baufelder hervor,  auf  denen verdichtet  und unterschiedl ich gebaut

werden sol l .  Drei  davon sind zur Bebauung in den nächsten Jahren vor-

gesehen; zwei werden für die kommende Generat ion aufgespart .  Be-

rei ts dies dürf te gewährleisten, dass keln Einhei tsbrei  das grossart ige

Land überwälzen wird.  Bls al le Felder bebaut s ind,  sol len nach heut i -
ger Vorstel lung mehrere Jahrzehnte vergehen -Zei t  zum Nachdenken

und Zei t ,  auf  künft ige Bedürfnisse einzugehen.
Detai l l ier t  war auch der Studienauftrag ausgeschr ieben. An seinen

crundlagen arbei teten das Amt für  Städtebau und Grün Stadt Zür ich

mit .  Die s ieben aufgrund von Referenzen ausgewählten Teams erhiel-

ten die Aufgabe, für  jedes Baufeld und sein Zielpubl ikum eine eiSe-

ne rypologie zu entwickeln.  Ein Kostprobe aus dem gewissenhaften

Programm: (Lagequal i tät  des Baufelds <Gärtnereir :  mi i te l  b is 8ut;  Ziel-
publ ikum Famil ien,  DINKS, Personen 30 + ( junge Städter mit  guter Aus-

bi ldung) und 50 + (Nachfami l ienphase).  Die typologie ist  grundsätz-

l ich f re i  best immbar.  Es wird den Archi tekten empfohlen, verdichtete

Geschosswohnungen (part ie l l  a ls Maisonette) zu entwlckeln.)

Der Studienauftrag ergab Folgendes: Auf dem grössten Baufeld,  dem
(lv l i t te lberg),  wird Jakob Steib drei  Häuser mit  je zehn Wohnungen bau-

en. EM2N sind beauftragt,  das IVlehrfami l ienhaus im eereich der (Gärt-

nereir  zu planen. Für das Baufeld (Garage) haben Richter und Dahl

Rocha ein neues Prolekt entworfen, da zuvor keines überzeugen konn-

te.  Nach der Publ ikat ion der Projekte reklamierten Nachbarn sowie der

Zürcher Heimatschutz wegen der Grösse von Steibs Bauten. Sie passten

ihrer IVleinung nach nlcht  ins Quart ier .  Diese Bedenken sind mehrhei t -

I  ich ausd iskutie rt .  Zurzeit  lä uft  das Gesta l tu ngspla nverfah ren.

1 Parkentwicklungsplan 2 Fünf Baufelder für  Neubauten
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Ein Gespräch über Distanz, Nähe und Einsicht

welche städtebaul ichen, archi tektonischen und sozialen Über legungen

l iegen der Planung zu Grunde? Fragen an Rainer zulauf,  Schweingruber

Zulauf Landschaftsarchi tektur,  und Ol iver Hagen, Wüest & Partner,  d ie

das Projekt betreut haben.

Weshalb sol len nicht  lukrat ivere EiSentums-,  sondern Mietwohnungen

gebaut werden? Wieviel werden sie kosten?

ollver F. lagen. Die Bauherrschaft mÖchte den (Forster) nicht zerstücke n und

verkaufen, sondern als Ganzes und lrn Bes tz der FamiLie bewahren Die lVle-

ten werden rnarktÜb ich seln, den Lagequali täten angepasst Das Baufeld

(carage) bei cler Vi l la ist für luxuriÖses Wohnen vorgesehen, das Baufeld

(cärtnerei)  für  Fami ienwohnungen. Wlr  wol len keine LuxussledLung bauen,

soncJern Lebensraum für mehrere sozlale schrchten. Naiür icn ist  und b elbt

man auf dern Niveau der aussergewÖhnL!chen Lage am Zürichlrerg

Archi tektur und Bewohnerschaft  werden sich von Baufeld zu Baufeld

unterscheiden. Was macht den (Forster)  zur Siedlung?

Rainer Zulauf: Der klassische Siecl lungsgedanke etwa m jt  Gri l l festen ist fehl

am Platz. Die Bewohner des,l \4it te bergs, werden mitJenen der (Gärtnerel '

woh wenrg zu tun haben. Das Gemeinsame der Baufelder und ihrer Bewoh-

ner ist d e Adresse. Der Park lSt cler (heimatbrldende Rahmen); Seinetwegen

und der Lage wegen wird man hierher zlehen Die zusamrnengehÖrigkeits

w rc l  schwächer seln a s ln anderen Siedlungen, aber stärker als in einem Ein-

famil ienhausquart ler lch wÜrde das als ucl lstanzierte Nähe) beschrei l len.

(Wohnen im Park) l iest  man auf beinahe jeder Bautafel .  Hebt s ich der

(Forster)  davon ab?

Zulauf: oft  bleibt nicht mehr als die Erinnerung an den einst igen (Park) m

(Forster) sol l  das (wohnen irn Park) eine GestaLt f lnden. Hier def nieren nicht

die Häuser den Aussenraurn, sondern umsekehrt Aussen- und InnenTaume

sincl ineinander gefÜ8t, der Park hÖrt nicht an der Fassade aul Die Bauten s nd

Teil  des Parks. Sie machen keinen Spektakel, dle t tauptrol le spielt  der Park

l lagen:Jakob Steib hat c l ie wohnzimmer der Bauten für den 'N4i t te lberg'}  a ls

Pavi l  ons gesta tet,  a s n den Park gestel l te Bauten EM2N planen für die

(Gärtnerer) einen weiten Vorplatz, der zurn Park hin Sericfrtet lst.  Dle Pr0

jekte bemühen slch um innLgen Kontakt mit dem ort.

Weshalb umfasste der Studienauftrag al le f  ünf  Baufelder?

Hagen. Wrr woll ten offen lassen, ob elnes oder mehrere Teams bauen sol -

ten. wettbewerbe pro Baufelcl hätten die Überlegungen auf dle einzelnen

orte beschränkt.  Es Sing aber gerade darum, Zusammenhänge herauszu-

arbeiten und städtebaulicn zu antworten

Die Siedlung r ichtet  s ich an eine gehobene Mieterschaft  Planen Sie

eine (Gated communitY)?

Hagen: Nein,  das war nie ein Thema. Es wird keine Hunde und keine hohen

N/lauern geben. Frei  zugängl lch wrrd dasArea auch nicht ,  sondern wle e n

Privatgarten: IVIan kann hineln schauen, aber gestalterische Flemente wle dle

Bepf lanzung machen klar,  dass man nicht  h inein laufen sol l  Wenn einst  200

tvtenschen hier leben, wird automatisch eine gewisse offentl jchkelt entste-

hen. Auch hat die Bauherrschaft den Plan gestaitet,  dass in der Vl l la öffent-

l lche Nutzungen rnÖgiich sind. ob und wie, lst aber noch offen

Zulauf. Die Bauherrscnaft wi l l  clen Park soweit wle mÖ8lich erhalten-auch

m Interesse der Nachbarn. Desha b ässt sie einen Schutzvertrag ausarbei-

ten.  Er hat zwei Zonen: Die Bereiche mit  den Neubauten und den künft iSen

Baufeldern; hler reicht der Schutz bls an die Fassaden. l \ lan wlrd also nicht

mal hier einen Parkplatz oder clort eine Terrasse bauen dürfen Die grÖs

sere Zone urnfasst Park und Vi la und legt lhre lntegrale Ernaltung fest '  Der

Schutzvertrag ist ein Servitut auf dem Grundstück, das sich die EiSentÜmer

selbst auferlegen. Das ist ausserordentl ich.
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1 Bebauung nach der 2.Etappe. Proiekte von Steib
((Mittelberg)), Richter et Dahl Rocha ((Garage. provi-
sor isch) und EM2N (übr i8e) 2 Jakob steib 3 Atel ier  5
4 Burkhal ter  sumi 5 EM2N 6 Richter et  Dahl  Rocha
7 David chipperf ie ld B 9 Baufelder '1.  und 2.  Etappe
10 sanaa

,i!'"*

W
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Die Vi l la ( lm Forster):  Erbaut von den Archi-
tekten Henauer und Witschi, 1929 - 193' l  (Aus

zug aus dem städtel laul ichen teitbi ld): Die Bauten
im oberen Tel l  des Grundstucks (vi l la, carage und
Gärtnere ),  bi den ein Ensemb e Typologisch steht
es n derTradi t ion derVi l lenarch tektur des 19. lahr
hunderts. Wohn- und Nutzl lauten sind, ln der Trad
t on des Hrstorismus, str ikt vone nander getrennt.

lvodern m S nn des Neuen Bauens s nd dle Archl-
tekturspracl ie, d e starke Vert l indung von Gellautem
und Landschaft sowle der Einsatz von darna s rn0
dernsten Technolog en und N4aterial ien. Eine typo
logrr  rp J1p-1^.1 de-Vi l  o ' tu.a.  d ioAroassJrgdes
crundrisses an das Gelände. Entgegen dem hlsto-
r st ischen crundrlss (zentrale Halle) slnd die Hal en

n 
-rd 

r  nd T)hprooqrhac-)  r Id io Nlnrdsoi  or ior lppr

n a Rana;\an )r iancr;r  mo m r rdooq, h^c.  nr1 al ia

( ,  Äl^r-  ,  -o m nho.pps, hnc,5116an tnf  aden und
profi t ieren von der e nzrgart gen Aussicht.
Parkanlage Der (FoTsteT) ist ein wichi iget integ
" .1 ^"h^l+^^ ^^hl  ^^^-^" 

7^ , -Id l  e l  ld le l '  LJUI u Jel  Ul  /uJgÖ Oec foranl lsc ' lpr

Wohngartens der ersten Häfte des 20. Jahrhun-
derts. Zeichenhaft st das Zusammenspiel von for
ra er -nd ardschafr l  r  her Gd reT bereic l^en, die
o a c)a /a< hi l . lon nrc \^/^hno - . .^-^, : . r i^  -  ,  

^ ,  
i

r ' r 'v .  r .Ao t t r  prr  r /  Lp L pro

,  qa po'6 - lo l  Flaroi l t r l  t rd 'L1kI  Ona e1 ei  e I

wi d for l raslert  -nd Llreragc von eberso p-J-

zis gesta teten Natur und Landschaftslr ldern. D e
Parkanlage lst von einer mitt igen, etwa 3 Hektar
grossen Wresenfläcl ie domlniert,  die von mäch

l  Bel  Ceho tB- '  a l r  8p'as,-  u^d te lweise geglre-

dert ist.  19'14 l iess Gustav Adolf Tol l ler den Brun
rpr ar 'oblerpldt /  vol  GLsta\  GLI a s Gescher l
an die Stadt err ichten. Die cebrüderwalter und 0s
kar lvlertens verl landen damals gesta tef sch Brun-
nen und Chalet-c arten. 1929 / 31 wu rde der carten
für die Vi l  a mit Nebenbauten vom cartenarchitekt
Ernst Kl ingelfuss gesta tet.  Er setzte vorhandene
gestaltete und natÜrLiche Gartentei e ln e nen Kon-
le" l  {RL ldwe8. BdL18r,  pper,  S zpläl7e Sirh ac^-
sen). D eser Entwurf ist kaum verändert und bis
f  cJ e p, l^dl tpn gct t  iebp L Bedo l teTd sl .  wie t  -  ts l
K ingelfuss ältere cartente le der Brüder lvlertens
und den Cha et-Garten sul l t i  in seinen Entwurf in
ropr or |  |  nal  a l io An eqo 7 |  o nom C)n7pn qof pl  h)r
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jedoch nicht  in al len Bereichen zu überzeugen AL-

le Bauten zelchnen sich n hohem lvlass durcn Inre

Massstäbl ichkei t  aus Sie nehmen in ihren Dirnen

sionen und volumina gekonnt Rücksicht  auf die

vi l la und den ort.  vor al lem dle Gebäude am l\ l  t tel-

bergsteig fügen sich auf innovative Art und Werse

in cl ie Anlage ejn, ohne die EigenständiSkeit der

Vil la zu beeinträchtigen, und schaffen gleichzeit lS

vielschichtige Aspekte von (Wohnen im Park).

Baufeld (Garage,: Das vi l lenart iSe Gebäude ver-

steht sich als Absch uss der oberen Hangsequenz

und wird analogderVl l  a auf einen SockelSestel l t .

Die horizonta ausgerichteten Fassaden wlrKen

ruhig und adäquat zur Vi l la.  Jedoch reicht  das Ge

bäude mit seiner grossen Tlefe relat lv weit in die

Parkanlage hinein Die GestaLtung des Neubaus

wlrd vom heutigen Garagengebäude abgeleitet,

Linke sei te
Baufeld (Mittelbergr: 1 Erdgeschoss 2 obergeschoss

3 Attika 4 sicht vom MittelberSsteig s Modell

6 Querschni t t

Rechte seite
Baufeld (Gärtnereir (oben): 7 obergeschoss 8 sicht

von der zürichbergstrasse 9 Querschnitt 10 Gelän-

deschni t t  von (Garage) bis (Gärtnerei ,

Baufeld (Garage) (unten):  11 obergeschoss 12 sicht

von der Einfahrt  13 Ansicht  West

al erdings beschatten die grosse Auskragungen

dle Räume lm Eingangsberelch.  Dle v lerWohnein

heiten sind gekonnt aufgetei l t  und bieten in der

Nutzung eine grosse Flexlbi i tät.  Die Atr lumshÖfe

sind spannungsvolle Aussenräume, doch durci.r

lhre Abgeschlossenhei t  gehen sie wenig auf die

besondere Qua i tät des Ortes (Fernsicht) ein.

Baufe d (N/i t tel l lerg, Dle Bebauung überzeugt

durch hohe gesta terische Quali täten, die Architek-

tur ist dif ferenziert und ausgereif t .  Die ruhlSe, vi l len-

art ige Gestaltung ist dem Ort und der bestehenden

Vi a angemessen,sle erscheintzelt los, nichttrendy

und somit nachhalt ig. Belebte und ruhige Räume

wechseln sich ab und durch die Vielschlchtlgkeit

der cebäude wird das Wohnen im Park rege recht

inszeniert und zelebrlert.  JedeWohnung besitzt lh-

re lncl ividual i tät.  Die Häuser sind entlang der HÖ

I

f:

] i-a !.
i l

l l

zur weiterbearbeiung emPfohlen
(Baufeld lN,4it telberg,)

Jakob Steib Architekten, Zürich

Dieser wettbewerbsbeitrag zelchnet sich vor al

lem durch seine hohen gesta terischen Quali täten
und eine innovative und eigenständi8e ArchiteKtur

aus. Das Projekt unterscheldet zwel verschtedene

celräudetypologien. einerseits Gebäude, dle am

Parkrand stehen, irn Übergang vom GehÖlzgürte

zur Wiese ((Garage), ( l \4i t telberg,, (Krähbühl)).  Hier

werden die Bauten hintereinander Sestaffelt  und

rücksichtsvol l  in den Park Sesetzt.  Andererseits

hofart ig angeordnete Bauten, die in GehÖlz Llch-

tungen stehen und nicht zum Park orlentiert sind
(,Gärtnereir,  rCha etr).  In ihrer lntrovert iertheit  und

Anordnung vermÖgen diese hofart igen Baufe der
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henlinien an den Parkrand gesetzt,  von der Vi l la
abgewandt urd zur Aussithr l .  n dJsBeriL' tet.  Die
trsLhi iessJrg e 'olgL vor oe' Slras\e he-, so oass
d,e prn(c, /  lp pp \A/tpqe n nar Datkm,LLe l re,  b le ibt

und nicht durchschnrtten wird. Durch die Anord-
nung im Gelände, den grünen Zwischenräumen,
die dif ferenzierte cl iederung der Gebäude und
auch in der Höhe sind d e Bauten eng mit dem
Park verwoben und fügen sich überzeugend in
d e A'r aBe e r.  Dip über de- Te 'a 1 sclwebp-
den, f ingerart igen (Piers) reichen aus adend in den
Park hi^eir.  Sie geber den Cebauden e 1e gew sse
Leichtigkeit und verleihen den Wohnungen Exklusi-
vi tät.  Da die (Piers) \ ,veit  in die Parkanlage reichen
urd damit relaL v vrel La10 oealsprL( her, so lre

hpi der Pla-rr^p dp\ R.a r lplde<, KrähOLnl, ein ent-
sprechender Abstand erngehalten werden.

Baufe d (Gärtnerei):  Uber einen zentralen (Dorf

plaLz' werden dip hofart g gesLetlLpl Gebä-de er-
schlossen. Durch diese eher introvert ierteAusrich-
tung orientleren sich die Wohnungen mehr nach
innen ais zum Park.  Nicht  Jede Wohnung kann von
de Cdre.dnldSe p-o[ |  p tr ' ] .  Diegrosser Cebälde
vo .me1 ordren srr l-  du'cl^ rre v.e cc^icf t ige Clie-
derung in die Nlassstäbl ichkeit der An age ein. An-
ders a s am N4itte bergsteig reichen hier die <Piersi
nicht  in die Parkanlage hinein,  sondern verbrnden
als gläserne Wohnbrücken die Bauten miteinander
Diese Ano'dn,1g der ,Pie-s'  besiLlt  jedocl- r.(  nl
d e g eic"e Ottenl^e t,  - 'a1spd-enz .no Quali tär wie
die a^1 \4iTTelbergrre g. D'e Worr äJme s no g"osc-

zügig konzipiert und werden von verschiedenen
Seiten l lei ichtet. Jedoch ist die Einsehbarkeit in
rnanchen Wohnungen gross.

' - ' - - , - '  , ]
' t . - - - - - .

Baufeld rKrähbüh , :  D e beiden cebäude or ient ie
ren sich zum Parkrand und nicht  zur Wiese. Die
Sichtvon derVi  la überdie Häuser stgewährleis-
tet.  Die an die Rückfront gesetzten Bäume sol ien
zwa( ana ogder heutigen Baumgruppe die Funkti
on der Raumgl lederung übernehmen, doch durch
das starke Elnrücken n dle Anlage gel ingt  d ies
nicht  überzeugend. Die Baufelder <Krähbühl i  und
' lVi t re lberS's nd zusamn er8ewd. ser.  Dadurch
verl ert der Park setne Grosszugigkeit.
Insgesamt überzeugt der Entwurf irn Umgang mit
den Wohnvorstel lungen in diesem spezif ischen
Ort. Das Thema der <verdichteten Vi l leni wird auf
vielfält ige Weise untersucht und überzeugend
vorBetragen.
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